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D. Berlin, 18. Auguſt. Es läßt ſich mit ziemlicher 
Ay heit vorausſetzen, daß der Ausgleichung des ruſſiſch tur 
wel en Zwiſtes neue Verhandlungen im Oriente folgen werden, 
8 ſich auf das Verweilen polniſcher Flüchtlinge in dem Ge- 
gg des türkiſchen Reiches beziehen. Seit Jahren haben verun« 
NG de Europäer und Abenteurer aus den ruffifchen, wie aus 
a eſterreichiſchen Staaten unter dem Halbmonde Schutz ger 
nr , offenbar in der Abſicht, in Friedenszeiten durch revolutio— 
fünf topaganda und bei dem Ausbruch eines Krieges mit Hülfe 
pf her Truppen die Regierungen ihres Vaterlandes zu bekäm⸗ 
en. In der Verwirrung der jüngſten Monate und bei der Er⸗ 
wicklung eines allgemeinen Confliktes in Europa ſollen ſehr zahl. 
lend Schaaren von Flüchtlingen aus Polen, Ungarn und Ita— 

N ſich nach Conſtantinopel gezogen haben, um der Pforte ihre 
fünfte für einen Krieg gegen Rußland anzubieten. Man cr- 
2 00 jetzt, daß unmittelbar nach Abſchluß des neuen Friedens- 

aktates Oeſterreich und Rußland die Ausweiſung oder ſtrenge 
ir ernirung jener gefährlichen Abenteurer verlangen werden. Nun 
ni zwar anzunehmen, daß die Pforte einer ſolchen Forderung 
dot leicht beharrlichen Widerſtand wird entgegenſetzen wollen, 
80 iſt die Flüchtlingsfrage nicht durch ein Zugeſtändniß von 
Kan der Pforte zu löſen. Es ift gekannt, daß England und 
Flück conſequent ſich ein Schutzrecht zu Gunſten polniſcher 
früp klinge beilegen und dag iſt offenbar ein Verhältniß, welches 
muß. oder ſpäter zu einer ernſten Verwickelung Anlaß geben 
en 3. — Das Intereſſe für die Feier des Sieges bei Großbee— 
in ſteigt mit jedem Tage. Geſtern waren ſaͤmmtliche Innungen 
die, ren Altmeiſtern von dem Magiſtrat zu einer Conferenz in 

ngelegenheit zuſammenberufen. Auch nicht eine Innung 
Ert ch von der Conferenz ausgeſchloſſen, und alle gaben fie die 
ſonldung, daß ſie ſich des Tages freuen und ſich mit ihren In« 
der an an dem Feſte betheiligen würden. Es wurde von ihnen 
Um Wunſch ausgeſprochen, vor ihrer Abfahrt nach Großbeeren 
Stine in der Stadt halten und bei dieſer Gelegenheit die 
verde len unſerer Feldherrn bekränzen zu dürfen. Die Innungen 

8 80 die Veteranen ihres Gewerks unentgeltlich mitnehmen. 
Nan Direktion der Anhaltiſchen Bahn will ſchon von 5 Uhr des 

WR ab Extrazüge gehen laſſen. Um 11 Uhr beginnt in 
die Ehren das Feſt. — Nach den neueſten Nachrichten nimmt 
dem holera zwar in Copenhagen ab, dagegen fängt ſie an auf 
20. Seftfande ſich zu verbreiten. In Friedrichshafen find vom 
denen Mi bis zum 13. Auguft 53 Cholerakranke angemeldet, von 
blieben ftarben, 6 geheilt wurden und 14 in der Behandlung 

antun... In Aolberg find bis zum erwähnten Tage 48 Er- 

Dungsfäle und 28 Todesfälle vorgekommen. 
den, Anfere gute Stadt Berlin hat eine neue Schuld auf ſich gela⸗ 
dies nä Schuld, die aus 217 Rekruten beſteht. Es bezieht ſich 
II Nate auf die diesjährige Militairerſagaushebung, zu welcher 

1 Mann mäßig 940 Mann ftellen ſollte. Es waren zur Aushebung 
terſuchung n vorgeladen, von welchen nach genauer Muſterung und un⸗ 
geſagt, di aber nur 723 brauchbar gefunden wurden, ſo daß alſo, wie 
denfallg in Hauptſtadt der Armee 217 Rekruten ſchuldig blieb. Je⸗ 
„mäßig delebte Jug an cet der jungen Leute kein Beweis für eine 
1 end. 
lähriger Gym ersten Tagen dieſes Monats fiel hierſelbſt ein achtzehn⸗ 
dereppe. 3 anf alt beim Hinausgehen aus der Schulklaſſe auf der 
& rechten and er auf einem Kirſchſtein ausglitt. Er ſiel dabei mit 

plitter in auf die Treppe und riß ſich einen nur unbedeutenden 
Eunde ſogleich en Handteller unter den kleinen Finger. Der Splitter 
tüccchen ; d großen Theile herausgenommen, allein ein kleines 

man nicht geſehen hatte, war in der Hand zuruͤckge⸗ 
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blieben. Einige Tage darauf klagte der junge Mann uͤber Schmerzen 
im Genick und im Ruͤckgrat, die nach der Aeußerung des Arztes eine 
Folge der Verletzung der Hand waren. Dieſelben wurden immer hef— 
tiger, und nach vier und zwanzig Stunden trat zum Entſetzen der An⸗ 
gehörigen der Kinnbackenkrampf und der Tod des jungen hoffnungs⸗ 
vollen Mannes ein. 


Ueber ein hier vor Kurzem vorgekommenes Curioſum wird ſehr 
gelacht, obgleich, wenn der Lachſtoff auf Wahrheit beruht, man nicht 
feine Schadenfreude äußern ſollte. Am 8. Auguſt war nämlich eine 
Sitzung der „Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche Medizin“ hier anberaumt, 
in welcher über die Mittel zum Geſundwerden und Geſundmachen de— 
liberirt werden ſollte. Selbige Sitzung kam aber nicht zu Stande, 
weil ſich ſaͤmmtliche Mitglieder mit Krankheit entſchuldigen ließen. 
Da ſieht man, wie es noch mit der Kunſt der Geſundmacherei ſteht. 

Putbus, 18. Auguſt. Am 17. d. Nachmittags 2 Uhr 
begaben Se. Maj der König ſich zu Wagen über Sagard nach 
Stubbenkammer, wo Allerhöchſtdieſelben von den Herren Mini— 
ſtern o. Manteuffel und v. Bodelſchwingh empfangen wurden. 
— Am 16. embarquirten Sich Se. Maj. auf dem „Salaman— 
der“ Morgens 8 Uhr und erreichten nach Sftündiger, vom ſchön— 
ſten Wetter begünſtigter Fahrt Lauterbach. Der nördlichſte 
Punkt der Inſel, das Vorgebirge Arkona, ward umſchifft, die 
ſchwierige Durchfahrt zwiſchen Hiddenſee und der Halbinſel 
Wittow glücklich überwunden und bei der von allen Wällen 
ſalutirenden Feſtung Stralſund vorbei, und von dem Kriegshafen 
auf dem Dänholm begrüßt, ankerte der „Salamander“ um 4 
Uhr auf der putbuſſer Rhede. Se. Maj. nahmen ſofort ein 
Seebad und geruhten, nach dem Diner das im Kurſaal von 
dem Berliner Pianiſten Seidel veranſtaltete Concert mit Aller- 
höchſtihrer Gegenwart zu beehren. — Heute findet im fürſtlichen 
Schloſſe großes Diner ſtatt. Die Reiſe nach Stralſund wird 
wahrſcheinlich erſt morgen geſchehen. Der Fürſt von Putbus 
befindet ſich jetzt wieder etwas beſſer und ſprechen die Aerzte 
die beſten Hoffnungen aus. — Herr v. Manteuffel wird wahre 
ſcheinlich, durch Geſchäfte in Anſpruch genommen, nicht ſo lange, 
als man hoffte, hier verweilen. — Dem in der Gegend begü— 
terten General v. Thun iſt von Sr. Maj. demnächſt auch ein 
Beſuch zugedacht. 

Erfurt, 16. Auguſt. Geſtern Abend halb neun Uhr iſt 
Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzherzogin Marie Henriette 
von Oeſterreich, nunmehrige Herzogin von Brabant, auf ihrer 
Reiſe nach Belgien bier eingetroffen, um in Erfurt zu über— 
nachten. In früher Morgenſtunde des heutigen Tages, ſchon 
vor 6 Uhr, erfolgte die Fortſetzung der Reiſe über Gotha. 

Stuttgart, 9. Auguſt. Nach Frankfurt iſt geſtern, wie das 
hieſige „Tagblatt“ mittheilt, eine durch den Verleger deſſelben aus Auf 
trag verkaufte, bisher noch unbekannt geweſene Originalhandſchrift Fr. 
v. Schiller's mit einem kleinen Gedicht aus feiner Jugendzeit gekommen. 
Daſſelbe war im Beſitz einer Offizierswittwe und wurde von Schiller 
als Knabe und Schuͤler der lateiniſchen Schule in Ludwigsburg an 
einen ſeiner Mitſchuͤler, den nachmaligen Hauptmann Link von der 
Artillerie, gerichtet, den er in Verſen bat, ihm ſein Federmeſſer zu leihen. 
Auf ergangenes Ausſchreiben wurde das Gedichtchen, das nicht ganz 
ohne Werth ſein ſoll, von Herrn v. Kaulla hier erkauft und wandert 
als Geſchenk an Frau v. Rothſchild nach Frankfurt. 

Solothurn, 12. Auguſt. Geſtern hat hier ein außeror · 
dentliches Naturereigniß ſtattgefunden. Vormittags 11 Uhr 7 Min. 
verſpürte man nämlich ein ſtarkes Erdbeben. Schornſteine ſtürzten 
von den Dächern und Mauerſtücke von den Wänden der Hius 
fer. Ein paniſcher Schrecken überfiel die Menſchen. Dem Erd⸗ 
beben ſelbſt ging zuerſt ein ſtarkes Pfeifen wie ein wü. 
thender Sturmwind voran; hierauf ein fuͤrchterlicher Schlag und 
unterirdiſches Donnern, während einer Secunde; dann Alles 
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ruhig. Man klagte über plötzliche Laͤhmung der Glieder. Es 
ſoll Niemand ums Leben gekommen ſein. In der Umgegend 
ſpürte man ſehr wenig, außer in den höher gelegenen Orten. 
©. Paris, 16. Auguſt. Geſtern find J. M. der Kaiſer und die 
Kaiſerin von St. Cloud kommend, um 12 Uhr im Palaſte der Tuilerien 
eingetroffen. Daſelbſt fanden ſie im Saale Louis 14 verſammelt; den 
Prinzen Jérome, den Prinzen Napoleon, Prinzeſſin Mathilde, Prinzen 
Lucian Bonaparte, Prinz und Prinzeſſin Murat, und den Prinzen 
Friedrich von Heſſen, welche dem Kaiſer zu feinem Namens⸗Feſte gra⸗ 
tulirten. Hierauf wurden zu gleichem Zwecke die Miniſter, die Cardi⸗ 
nale, die Marſchaͤlle und Admirale ꝛc. ꝛc. vorgelaſſen. Um halb eins 
war muſikaliſches Amt in der Schloß-Kapelle; am Schluſſe deſſelben 
wurde das e Deum abgeſungen. Nach dem Amte verfuͤgte ſich der 
Kaiſer in den Thron⸗Saal, wo Sr. Maj. die Huldigungen des diplo⸗ 
matiſchen Korps empfing. Der Kaiſer ſagte zum engliſchen Geſandten, 
indem er ihm die Hand reichte: Was mich an dieſem Tage am meiſten 
freut, iſt, daß ich den Frieden befeſtigt ſehe. — Wenigſtens glaube ich 
es, ohne daß der Wuͤrde und der Eigenliebe irgend einer Nation ein 
Opfer koſte. Sodann wurden die übrigen hohen Staatsbeamten zur 
Gratulation vorgelaſſen. — In den Tuilerien war großes Diner, zu 
welchem die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die Großoffiziere der 
Krone, die Miniſter nebſt deren Frauen, die hoͤchſten Hofchargen u. ſ. w. 
gebeten waren. Vor und nach dem Diner zeigten ſich Ihre Majeftäten 
auf dem Balkon der Pavillon de l'horloge, wo fie von der unabſehbaren 
im Garten der Tuilerien hin und her wogenden Menge mit einem 
Vivat! empfangen wurden. Nach dem Diner war ein Conzert im Gar⸗ 
ten, unter dem Balkone. — Bei der geſtrigen Muſterung erſchien auch 
die Pariſer National-Garde, zum erſten Male ſeit langer Zeit. — Das 
geſtrige Feſt war vielleicht das prächtigfte, das Paris je geſehen hat. 
Das Programm dazu wurde von dem Kaiſer ſelbſt entworfen und von 
den bekannten Architecten Visconti ausgefuͤhrt. Der ganze unermeß⸗ 
liche Raum zwiſchen dem Tuilerien-Schloß und dem Triumphbogen 
de bEtocle, waren in einen wunderbar ausgeſchmuͤckten Salon vers 
wandelt, in welchem Tauſende von Kronleuchtern, Girandolen und 
Guirlanden brannten. An verſchiedenen Stellen hatte man Orcheſter 
hingeſtellt, wo die ausgezeichnetſten Sänger und Muſiker die ſchoͤnſten 
Stuͤcke aus dem alteren und modernen Repertoir ausführten. Die 
Pariſer Buͤhnen haben die ausgezeichneteſten von den beſten Acteurs 
geſpielten Stuͤcke gegeben. 
Paris, 16. Auguſt. Die heute und geſtern aus den 
Departements mit dem Telegraphen eingelaufenen Berichte über 
die Napoleonsfeier lauten alle äußerft günſtig. Ueberall herrſchte 
Begeiſterung; nirgends wurde die Ruhe geſtört. — Von Un- 
glücksfällen während des geſtrigen Feſtes hört man nichts; da ⸗ 
gegen ſoll ſich auf der Nordbahn ein großes Unglück beim Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Züge ereignet haben. 
Die Prozeß Verhandlungen in Sachen des Vincenner 
Complotts find am 13. zu Ende gegangen. Wir haben weiter 
unten einen Auszug aus dem Urtheile, das darauf erfolgt iſt. 
Dieſer Prozeß erregt hier großes Aufſehen, und wir glauben 
ihren Leſern einen Gefallen zu thun, wenn wir einige charakte- 
riſtiſche Thatſachen hier aufzeichnen. Auf den Diplomen der 
Verſchworenen befinden ſich unten zwei Stempel: der eine iſt mit 
hieroglyphiſchen Sinnbildern ausgefüllt; in dem andern lieſt man 
die Worte: Freiheit, Brüderlichkeit, Gleichheit. Ferner: „Ge⸗ 
rechtigkeit den Provinzen; Alles durch das Volk und für das 
Volk.“ Oben auf dem Diplome iſt ein gekrönter Löwe abge⸗ 
bildet, mit den Worten Fides et robur — Sic Normannis — 
Victoria semper. In einem Schreiben Dubuiſſon's an Vignol 
beißt es unter andern: „Was Sie mir vom Adel fagen, iſt 
vollkommen war, er iſt verdorben, aber nur Geduld, die Taufe 
des Feuers und des Blutes wird ihn reinigen oder vernichten.“ 
Manchmal fällt der ziemlich behutſame Dubuiffon aus der 
Rolle: ſo ſchreibt er demſelben Vignol einmal in einem Anfalle 
kriegeriſchen Unmuths: „Immer Vorſicht! auf ſolche Weiſe läßt 
man den Prinzipal (Graf Chambord) im Exil verfaulen. Er 
hat erklärt, wie auch ſeine Frau, er ſei bereit zu Pferde zu 
ſteigen. Alles iſt geändert: die Advokaten gelten nichts mehr, 
nur die beherzten Männer werden angebört.“ Der kompromi⸗ 
tirendſte Brief iſt von Dubuiffon an Jeanne gerichtet: dieſer 
wird aufgefordert, ſeine Druck-Preſſe geheim zu halten, um zur 
gehörigen Zeit die Proklamationen drucken zu laſſen. Der Pa⸗ 
tron ſei entſchloſſen zu Pferde zu ſteigen und in Paris einzu⸗ 
rücken oder mit den Waffen in der Hand zu ſterben, „Ihr 
dürft es weiter ſagen, heißt es, es iſt offiziell.“ Dubuiſſon 
verlangt die Einſendung des Planes von Vincennes; dieſes Fort 
und der Mont-Valerien müßten um jeden Preis gewonnen wer: 
den. Auch der Graf Chambord iſt gegen die Fuſion. Schließ. 
lich empfiehlt Dubuiſſon die größte Umſicht an; er habe L. 
Pyilippe und feine ganze Polizei gefoppt; Er, Jeanne, müffe 
wie ein Löwe arbeiten, aber ins Geheim; „Keine öffentliche Pro- 
paganda, ſonſt wird's uns übel gehen.“ Wenn man dieſe 
Actenſtücke mit dem ganzen Thun und Treiben des Papierhänd« 
lers Jeanne zuſammen hält, deſſen Kaufladen ſtets eine Nieder- 
lage aufrühreriſcher Sinnbilder war und mit dem Abfage der 
Familien⸗Porträts der Mitglieder der ältern Linie der Bourbons 
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gute Gefchäfte machte, fo kann man an dem Vorhandenſein 
eines Complotts nicht wohl zweifeln, fo namentlich ſich auch f 
Pläne der Verſchworenen herausſtellen. Das Polizei Gerich 
hat Dubuiffon in contumaciam zu 4jähriger Gefängaiſſtut 
und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt; Jeanne iſt 1 
einer achtzehnmonatlichen Haft und 100 Fr. Geldbuße dave 
gekommen. 
London. Herr Lionel Gisborne veröffentlicht in den Zeitun“ 

gen ein Schreiben von Alex. v. Humboldt, worin der berühmte N 
turforſcher ſich ſehr lobend und aufmunternd über das Proſckt 
eines Schiffkanals „ohne Schleuſen“ zwiſchen dem Atlantiſchen 
und Stillen Weltmeer ausſpricht. Das engliſche Publikum el 
fährt bei dieſer Gelegenheit, daß der große deutſche Reiſende be 
reits vor 40 Jahren Guano nach Europa brachte und bis vol 
15 Jahren vergebens die Anwendung dieſes koſtbaren Dungmit' 
tels empfahl. | 

— In London macht die Schrift eines gewiſſen D. S. Brown Auf 
ſehen, nach deſſen Behauptung ſich ein Schiff bauen laſſe, das Amer, 
in 24 Stuuden erreichen konne. Der Kern feiner Anſicht — vorlaut 
handelt es ſich nur darum — beſteht in Folgendem: „um eine viel ger 
ßere als die bisher erreichte Geſchwindigkeit zu gewinnen, kommt esd 
rauf an, die Schiffe ſo zu bauen, daß ſie nicht in Folge des Eintauchen 
ſondern in Folge der Bewegung über dem Waſſer erhalten werden, da 
heißt flach, nach vorn zu ein wenig aufſteigend. Wenn ein ſolches Fahl 
zeug mit großer Geſchwindigkeit fortgeriffen wird, fo wird es faſt ga! 
über die Oberfläche des Waſſers emporſteigen, nach demſelben Prineiſ 
nach dem ein flacher Stein, unter einem ſpitzen Winkel ein fogenannt 
Butterbrod, abprallt. Einen gewiſſen Widerſtand wird die Bewegung 
natürlich finden, nach dem Hintertheil des Schiffes zu; aber man kan 
leicht verhuͤten, daß er mit der Beſchleunigung der Bewegung zunimm 
wie bei der jetzt uͤblichen Bauart, indem man den Neigungswinkel del 
Schiffsbodens ſpitzer macht. Angenommen z. B. ein Schiff von 1 
Tonnen mit 30 Meilen Geſchwindigkeit in der Stunde und mit einer 
Schiefe des Bodens von 1 Fuß auf 100 erleide einen Widerſtand von! 
Tonne, ſo wuͤrde es bei 60 Meilen ee auch nur eine Ton 
Widerftand erleiden, wenn der Boden in dem Verhaͤltniß von 1 zu 4ů0⁰ 
geneigt iſt. Ein gewoͤhnliches Dampfſchiff erleidet bei doppelter Ge⸗ 
ſchwindigkeit den vierfachen Widerſtand, und es giebt kein Mittel, die 
ſen Widerſtand zu uͤberwinden, als eine entſprechende Vermehrung d 
Maſchinenkraft, alſo auch des Kohlenvorraths. Ein flaches Schiff wild 
ſich um ſo hoͤher aus dem Waſſer erheben, je ſchneller es bewegt wird, 
Die nothwendige Vergrößerung der Maſchine iſt alſo gar kein Hinder 
niß. Ein fo conſtruirtes Schiff würde auf dem Waſſer fliegen, wie d 
Vogel auf der Luft.“ 


— In Alexandrien drangen mehre Cavaſſen unter Fuͤhrung 
eines Offiziers in das ſpaniſche Generalconſulat ein, um einen ihnen 
entſprungenen Araber zu ſuchen. Vergeblich machte man ihnen bemerk' 
bar, daß hier ein Conſulat ſei, und ſie ohne ſpecielle Erlaubniß ni 
hinein dürften; deſſenungeachtet vergriffen fie ſich thaͤtlich an dem Kur; 
ſcher des Generalconſuls, welcher ihnen den Eintritt wehren wollte, 
und verletzten ihn ſogar mit blankem Sabel. Ebenſo ergriffen fie den 
Sohn des Conſuls, welcher dem Kutſcher beiſpringen wollte, und 
konnte fi nur mit Hinterlaſſung eines Theiles ſeiner Kleider von ihnen 
losmachen. Als endlich der Generalconſul ſelbſt, durch den Laͤrm auf 
merkſam gemacht, herbeikam, faßten fie in ihrem fanatiſchen Eifer au! 
dieſen, um ihn mit ſich auf die Polizei zu führen, was fie ſicherlih 
ausgeführt hätten, wenn ihnen nicht ein anderer Araber zugerauf 
haͤtte, daß es der Generalconſul ſelbſt ſei. Hierauf ließen ſie ihn lo, 
den Kutſcher jedoch ſchleppten ſie mit. Der Generalconſul begab ſich 
ſofort zum Gouverneur, welcher dieſe Leute kommen ließ, jedem d 
Cavaſſen 250 Stockpruͤgel zu geben befahl, den Offizier aber erh! 
eigenhändig fo lange ſchlug, als er Kraft dazu hatte und bis jens 
blutig zur Erde ſtuͤrzte. 


| 


Lokales und Provinzielles. ö 
Danzig, 20. Auguſt. Heute Vormittag traf das 5 
Uhlanen⸗Regiment, welches im vorigen Herbſte aus der bein 
provinz, in Stelle des nach Schleſien verſetzten Küraſſier Reg 
ments, nach Elbing, Rieſenburg und Dt. Eylau, in Garniſel 
kam, bier zum erſten Male zum Manöver ein, und bezog Cal 
tonnements in den umliegenden Ortſchaften. Die beiden zu 
Erſten (Leib) Hufaren Regiment gehörenden in Pr. Stargat 
und Roſenberg garniſonirenden Schwadronen find bereits 10 
14 Tagen zum Manöver hier eingetroffen und ebenfalls in bel 
Umgegend einquartirt. 

— Nach der kürzlich von dem Evangeliſchen Oberkirchentalh 
bekannt gemachten Ueberſicht der Verwendung aus der allgeme 
nen Kirchen » Eollecte des Jahres 1852 find ſeitdem in unsere“ 
Provinz erfolgt: A. Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, 10 Osche 
Kreis Schwetz, die Anſtellung eines Pfarrverweſers, 2) Buch, 
wicz, Kreis Schwetz, die Berufung der Diaſpora, 3) Neumen 
Kreis Löbau, die Anſtellung eines Pfarrverweſers, 4) Groß HN, 
ken, Kreis Straßburg, die Anſtellung eines Pfarrverweſers, 75 


Straßburg, Kreis Straßburg, die Anſtellung eines Hülfe 
e 


gers, 6) Biſchofswerder, Kreis Löbau, die Anſtellung 155 
Hülfspredigers, 7) Mewe, Kreis Marienwerder, die Anden 
eines Hülfspredigers, 8) Conitz, Kreis Conitz, die Anſte 
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ea. dälfepredigers, 9) Bärenwalde, Kreis Schlochau, die An» 


N eines Pfarrverweſers, 10) Alt⸗Zippnow, Kreis Deutſch⸗ 
er Ak Anſtellung eines Pfarrverweſers, 11) Groß-Witten- 
12 2 reis Deutſch⸗Crone, die Anſtellung eines Pfarrverweſers, 
5 Kreis Thorn, die Anſtellung eines Pfarrverwe⸗ 
f » Regierungs-Bezirt Danzig. 13) Carthaus, Kreis Car- 
16, die Anſtellung eines Pfarrverweſers, 15) Kobbelgrube, 
ug Krenig, die Anſtellung eines Hülfspredigers, 16) Neu ⸗ 
egier reis Danzig, die Anftellung eines Pfarrverweſers; C. 
bur ungsbezirk Königsberg. 17) Willenberg, Kreis Ortels⸗ 

Err einer zweiten Pfarrſtelle, 18) Ermland, Berei- 
Regierungs Bezirk 


r 


Diafporaz; Provinz Pommern. 
„ 19) Sommin, Kreis Lauenburg⸗Bütow, die Anſtellung 
Pfarrverweſers, 20) Dzinzelitz, Kreis Lauenburg - Bütom, 
stellung eines Hülfspredigers, 21) Bukkowin, Kreis Lau⸗ 
„Bütow, die Anſtellung eines Pfarrverweſers. 
Marienwerder, 18. Auguſt. Ueber den geſtrigen 
gun der „Hugenotten“ kann ich Ihnen mit größter Befriedi⸗ 
5 melden, daß er Jedermanns Erwartungen, beſonders 
dau a fi betreffend, 'in hohem Grade übertroffen hat. Sie 
10 üb ſelbſt Gelegenheit ſich von der Schönheit feiner Stimme 
erzeugen, allein Raoul erfordert mehr als Othello, 
in deb für einen italieniſchen Sänger, der ſich noch ſo wenig 
für eutſchen Opern bewegt hat und fo war uns, aufrichtig gefagt, 


eineg 
die A 


ſeinen Raoul etwas bange, doch gab er ein in allen Theilen 
zu wiangenes Bild, daß unſer ziemlich indifferentes Publikum 
ri in derholten und enthuſiaſtiſchen Beifallsbezeugungen hinge⸗ 
daß ſccburde. Geſang und Spiel gingen bei ihm Hand in Hand, 
Feue ch das Beſte von dieſer Acquifition erwarten läßt. Die 
für probe bat Caggiati jetzt glänzend beſtanden, fo daß uns 
ban leinen Erfolg vor Ihrem Danziger Auditorio nicht mehr 


Val werden darf. Ebenſo leiſtete Frl. Zſchieſche als 
mit geutine Vortreffliches und theilte den Preis des Abends 
fehr Caggiati. Fraul. Tettelbach war als Margaretha 


ast zu loben und gelang ihr dieſe Parthie um Vieles beſſer als ihre 
an dEboira im „Don Juan“), wo Angſt und Befangenheit ſie 
Par er vollen Entwickelung ihrer trefflichen Mittel hinderte. Die 
darch e des Pagen durch Fräul. Armbrecht, des Marcel 
St Born. Eichberger, des Nevers durch Hrn. Bertram, 
94 ries durch Hrn. Schlögell, Tavannes durch Hrn. 
per h 0 l d wurden durchweg gelungen dargeſtellt. Die ganze 
lan erlebte einen noch nicht dageweſenen Succeß und der Bene⸗ 
t Hr. Eichberger konnte mit dem ſehr zahlreichen Beſuch 
Den fein. — Die allgemeine Meinung ift hier, daß, was 
ein se auch bereits bei Ihrer kürzlichen Anweſenheit ausſprachen, 
noch cher Verein von ſchönen Stimmen bei der Danziger Oper 
geht b emals beiſammen geweſen. Hr. Direktor Genée 
den, deteits mit Ausmerzungen vor, die ihm inſofern leicht wer⸗ 
git urchzuführen, als er ſich in den Contrakten der Neuenga⸗ 
bat. zwoblweislich eine vier wöchentliche Probefrift vorbehalten 
fertig, Ur in ſolcher Weiſe iſt es ihm möglich, mit einer bereits 
kiehabeſchulten Geſellſchaft in die Hallen Ihres Theaters einzu 
Toner, Was nunmehr feſtſteht, ſoll daſſelbe nicht erſt am „15.“, 
weden ſchon am „2.“ Oktober mit Weber's „Freiſchütz“ eröffnet 
if 55 Die oben angedeuteten Ausmerzungen betreffend, ſo 
leriſch ul. Jäger bereits gekündigt und einige andere künſt. 
iſt berg Schwächlinge ſtehen auf der Proſcriptionsliſte. Für Erſtere 
ſeht häte Fräul. Pabke von Bremen (wie wir hören, eine 
bſche, talentvolle junge Dame) engagirt. 
ter Nu raudenz, 17. Auguſt. Aus einem Städtchen unſe⸗ 
Der Abarſchaft wird uns nach ſtehendes Curioſum eingeſendet: 
ane Arb theker des Orts beſtellt ſehr eilig bei einem Handwerker 
abgeliefe eit, mehrere Thaler im Werth. Als dieſe ihm rechtzeitig 
brauch gert wird, nimmt er ſie indeß nicht an, weil er ſie nicht 
andwerkzonne, er habe ſich anders beſonnen. Das war dem 
Rant . ſehr verdrießlich, einen Prozeß anfangen will er nicht 
deshalb auf Rache. Zufällig wird ſein Lehrling krank, 
5 prächtig. Er erſucht den Arzt, der harmlos darauf 
ii m eine recht theure Medizin zu verſchreiben und be⸗ 
geholt, au. Mehrere Tage vergehen, die Medizin wird nicht ab 
Er ruft 1 nicht angenommen, als der Apotheker ſie hinſchickt. 
ſich. Ach, auf bei der nächſten Gelegenheit ſeinen Kunden zu 
ch hahe miau igegnete dieſer mit des Apothekers eigenen Worten, 
an einen anders beſonnen, verkaufen Sie die Medizin doch 
ern, mein Lehrling wird ohne ſie geſund. 
erg, 18. Auguſt. Zu Michaeli d. J. wird nun auch 
Male eine neue Anordnung in Betreff des Vormund⸗ 
e Anwendung kommen, die gewiß einem bisherigen 
abhelfen wird. Seit langer Zeit iſt ſchon darüber 
bei der gegenwärtigen Einrichtung und Handhabung 
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des Vormundſchaftsweſens eine rechte Einwirkung der Vormuͤnder auf 
die Erziehung, die ſittliche und geiſtige Ausbildung der Muͤndel allzuſehr 
mangelt. Es iſt nun kürzlich eine neue Anordnung in der angegebenen 
Richtung getroffen. Alljährlich um Michaelis fol von jetzt ab der 
Geiſtliche unter Zuziehung des Ortsvorſtandes ſämmtliche Vormuͤnder 
der Parochie zu einer Konferenz vor ſich berufen. Vormuͤnder und 
Ortsvorſtand ſollen bei Vermeidung von Ordnungsſtrafen verpflichtet 
fein, ſich dazu einzufinden. In dieſer Konferenz ſoll die Ausfüllung 
der vorgeſchriebenen Rubriken der auch ferner den Gerichten einzurei= 
chenden Erziehungsberichte bewirkt werden, nachdem unter den Anwe⸗ 
ſenden ein gegenfeitiger Austauſch der über das Betragen der Muͤndel 
gemachten Erfahrungen ſtattgefunden hat. Die Geiſtlichen find ermaͤch⸗ 
tigt, wo es ihnen erforderlich ſcheint, ſowohl die Muͤndel ſelbſt, als auch 
die Mütter derſelben vor dieſe Verſammlung zu eitiren, um ihnen be= 
ſondere Weiſungen und Ermahnungen vor der Konferenz zukommen zu 
laſſen. Damit die Konferenzen einen kirchlichen Charakter erhalten, iſt 
empfohlen worden, dieſelben mit Geſang und Gebet zu eröffnen. (O..) 

Tilſit, 16. Auguſt. Das Königsberger Schaufpiel- u. 
Balletperſonal wird im Laufe der künftigen Woche hier eintreffen, 
um Vorſtellungen zu geben, zu welchen bereits ein Abonnement 
auf 20 Vorſtellungen abgeſchloſſen iſt. 


Bromberg, 15. Auguſt. Vorgeſtern batten wir hier einen ge⸗ 
wiß eclatanten Fall von ſchneller Befoͤrderung der Nachrichten durch 
den Telegraphen. Die bisher bei der poſener Oper engagirt geweſene 
Saͤngerin H. gerieth mit dem hier anweſenden Theater⸗Direktor 
Wallner ganz wider Erwarten in einige Differenzen. Es kommt zur 
Entlaffung der Sängerin und Hr. Wallner läßt wegen einer anderwei⸗ 
tigen Beſetzung des vacanten Faches ſofort den Telegraphen nach Ber⸗ 
lin in Bewegung ſetzen. Zufaͤllig befindet ſich der Empfaͤnger der 
Depeſche auf dem Telegraphen-Büreau und antwortet auf der Stelle. 
Die Correſpondenz hin und her — uͤber 100 Meilen — dauerte nur 8 
Minuten. Das Geſchaͤft war geſchloſſen, die neue Saͤngerin trifft heute 
ſchon bei uns ein und die Oper geräth durch den Abgang von Frl. H. 
durchaus nicht in Verlegenheit. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 20. Auguſt. Mit Inbegriff der am Mitt⸗ 
woch gemachten Abſchluͤſſe betrugen die ſeitdem ſtattgefundenen Umſaͤtze 
1830 Laſt Weizen, worunter aus dem Waſſer 1410 Laſt, davon nur 
80 Laſt preußiſches Gewaͤchs, und 420 Laſt vom Speicher. Hinſichts 
der Preiſe iſt eine dieſem großen Umſatz entſprechende Steigerung zwar 
nicht wahrzunehmen, doch ſchaͤtzt man ſie gegen die der Flauung vor 
14 Tagen wohl um fl. 40 pro Laſt höher, und in Erwägung der ge⸗ 
ringeren Qualitäten iſt dies vollkommen zutreffend. Gezahlt wurde 
für 128 . 135pfd. Gattungen je nach Farbe und Korn fl. 500 bis fl. 
565. Wahrend häufig bei geringeren Ankaͤufen die Preiſe reißender 
in die Höhe gegangen find, iſt ſeit einer Reihe von Jahren nicht eine 
Woche anzuführen, wo ein fo ſtarker Umfag an hieſiger Boͤrſe ſtatt⸗ 
fand; er beträgt, da ohne Zweifel Manches außerhalb der Börfe ger 
ſchloſſen iſt, was nicht zur Kenntniß kommt, wenigſtens 3000 Laſt 
Weizen. Der ganze Gang des Geſchaͤfts führt zu der Anſicht, daß der 
Impuls von Frankreich ausgeht und erſt von dorther die engliſchen 
Maͤrkte aufgeregt werden; zahlreiche telegr. Nachr., die in den letzten 
Tagen hier einkamen, ſollen zum Theil von England herruͤhren, und ſie 
verſtarken die ohnehin lebhafte Bewegung der Gemüther, während 
Alles auf franzoͤſiſche Zuſtaͤnde zurückzuführen fein dürfte, mit deren 
Beruhigung zugleich eine bei den jetzigen Preisſtaͤnden ſehr verhaͤngniß⸗ 
volle Stille allerorten eintreten wuͤrde. Der Mangel an Schiffen iſt 
jetzt ein Gegenſtand ſchwerer Bedeutung. Gemacht Havre und Duͤn⸗ 
kirchen pro Laſt Weizen 82½ Frs. u. 15 pCt., Rouen 87 ½, dann 
90 Frs. u. 15 pCt. London und Hull waren zuletzt notirt 5 s. 9 d. 
pro Qr. Weizen u. ſ. w. Wir konnten nicht leicht der Schiffe zu 
viele herbekommen, denn waͤhrend die Abſchiffung unſerer freilich ſchon 
ſehr verminderten Weizenvorraͤthe drängt, gehen die Beduͤrfniſſe des 
Holzhandels noch viel weiter und werden ſich als ſehr nachhaltig zei⸗ 
gen. — Das Wetter iſt abwechſelnd, doch geht es mit der Erndte vor⸗ 
waͤrts. Friſcher Roggen kommt ſpaͤrlich an den Markt und der taͤg⸗ 
liche Verbrauch iſt, da Vorraͤthe von altem kaum vorhanden ſind, 
ſchwer zu decken. 118 . 20pfd. wird mit 63. 64 Sgr., 124. 2öpfb: 
mit 67. 67½ Sgr. pro Scheffel bezahlt. Den Ertrag gaben die Land⸗ 
leute auf etwas mehr wie mittelmaͤßig, die Beſchaffenheit auf leidlich, 
das Gewicht durchſchnittlich etwa auf 120pfd. an. Gerſte wird ſehr 
reichlich geerndtet; Gewicht und Farbe find ſchlecht; 103 bis 108pfd. 
iſt mit 36 bis 38 Sgr. bezahlt. Ueber Weizen iſt Beſtimmtes noch 
nicht zu ſagen. Daß die Qualitat ſchlecht ſein wird, nimmt man faſt 
allgemein an. Von Ruͤbſen wird nur noch wenig zugeführt. Raps iſt 
mit 92 bis 93 Sgr. pro Scheffel bezahlt. Spiritus bei geringer Zu⸗ 
fuhr 28 Thlr. pro 9600 Tr. und dies hat man ſelbſt in Partie gege⸗ 
ben, doch zeigt ſich keine Neigung, hierüber hinauszugehen. — Von 
Bewegungen an der Kornbörſe war bei Schluß d. Bl. nichts Beſon⸗ 
deres zu vernehmen. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Shields, 13. Auguſt. Expreß, Soͤnneland. . 
Cuxhaven, 16. Auguſt. Delphin, Wendt. 

London, 15. Auguſt. Sidonia, Ruth. Concordia, Gerdau. Ida, Perry. 
„ 17. Arminius, Schauer. Bertha, Janke. Anna, Hanfen. 
Dublin, 15. Auguſt. Guſtav Adolph, Grau, 

Goole, 15. Auguſt. Eenigheden, Larſen. 
Hull, 14. u. 15. Auguſt. Pröyen, Svendſen. 
Hartlepool, 14. Auguſt. Coburg, Kell. 
Harmouth, 13. Auguſt. Oberon, Gohrband. 
Bordeaux, 13. Auguſt. Johann Heinrich, Lunau 


— 


Smarje, Hummeland. 
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Rouen, 13. Auguſt. Geſina, Slinger. 

Tobermory, 8. Auguſt. Alexander Stewart, Davies. 
Leith, 15. Auguſt. Cito, Mann. 

St. Malo, 6. Auguſt. Adele, Harrault. 

Den Sund paffirten am 15. Auguſt: Habet, Nielſen; Solid, 
Jeffſen; Johanna, Lundt; Edeline, Jenſen und Argonaut, Newſon, 
von Danzig. 

Angekommen in Danzig am 19. Aug.! 

Maria Ne F. Matzdorff; Champion, J . Proiter u. Neue 
Hoffnung, W. Schwertfeger, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. 

Retour im Hafen: Trident, J. Zeplin: 
Angekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute B. Neumann a. Wloclaweck, Reich a. Berlin, 
L. Spanjer u. Herfold a. Detmold. Hr. Partikulier Hawey a. Liver⸗ 
pool. Hr. Gutsbeſitzer v. Hebel a. Koͤslin. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer e Gneſau. Hr. Moͤbelfabr. Guͤlke a. Stettin. 

eichhold's Hotel: 

Hr. Zimmermeiſter G. Krauſe a. Marienwerder. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Rittergutsbeſitzer Schroͤder n. Gattin a. Muͤnſterberg. Hr. 
Domainenpaͤchter Miſch a. Muͤhlbanz. Frau Gutsbeſitzerin v. Lakinska 
a. Wosclewo. Hr. Rechtsanwalt Schattauer n. Familie a. Inſter⸗ 

burg. Hr. Juſtiz⸗ Rath Korner n. Familie a. Poſen. Die Herren 
Kaufleute Schirmer a. Berlin u. Leuchert a. Halle. Hr. Baron von 
Hahn a. Buͤtow. Frl. Wilhelmine Fromm a. Bromberg. 

Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Poſtmeiſter Deutſch a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Neukranz 
a. Magdeburg u. Kohlheim a. Berlin. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Weiß a Niedamowo, Schuſterius a. Matzke 
u. — a. Meſtin. 


Bekanntmachung. 


Für die Brückenbauten der Dirſchau⸗ Marienburger Bauſtrecke 
der Königlichen Oſtbahn ſind circa 42,000 Kubikfuß Holz zu 
Spundwänden erforderlich. 

Lieferungsluſtige wollen ihre verſiegelten Offerten portofrei 
bis zum 

30 d. M. Morgens 10 Uhr 
im hieſigen Streden-Büreau, wo zur gedachten Stunde die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa erſchienener 
Submittenten erfolgen wird, abgeben laſſen. 

Die Offerten müſſen äußerlich mit der Bezeichnung 

„Submiffion zur Lieferung von 42,000 Kubikfuß Holz“ 
verſehen ſein. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen find im hieſigen Strecken⸗Büreau 
zur Einſicht ausgelegt, können jedoch auf portofreie Geſuche auch 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Marienburg, den 18. Auguſt 1853. 


Der Strecken-Baumeiſter. 
Umpfenbach. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 4000 Kubikfuß gelöſchten Kalk für die 
Bauten der Dirſchau⸗Marienburger Bauſtrecke der Königlichen 
Oſtbahn ſoll im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre verſiegelten Offerten portofrei 
bis zum 

30. d. M. Morgens 11 Uhr 
im hieſigen Strecken-Büreau, wo zur gedachten Stunde die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Submittenten erfolgen wird, abgeben laſſen. 

Die Offerten müſſen äußerlich mit der Bezeichnung 
„Submiſſion zur Lieferung von 4000 Kubikfuß gelöſchten Kalk“ 
verſehen ſein. 

Die Lieferungsbedingungen find im hieſigen Strecken-Büreau 
zur Einſicht ausgelegt, konnen jedoch auf portofreie Geſuche auch 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Marienburg, den 18. Auguſt 1853. 


Der Strecken-Baumeiſter. 
Umpfenbach. 


Panorama. 


Da mein Aufenthalt hierſelbſt nur noch von kurzer Dauer 
iſt, ſo habe ich von heute ab den Preis billiger geſtellt und zahlt 


Olympischer Circus 
ERNST RENZ. 


Sonntag den 21. Uuguft 


Große Vorſtellung⸗ 


Garde du Corps-Manöver, 
geritten von 8 Herren, commandirt von E. ben 
Der engliſche Matroſe im Schiffbruch / 
Scene zu * ausgeführt von Mr. Pierre Mon 
Das Jagdpferd Mirza, 
geritten von Mlle. Adeline. 


fro 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr 


E. Renz, Director. 


Schneller Ausverkauf 


von 2000 Stuͤck der eleganteſten Luxus- und Kunſtgegenſtaͤnde zu ſpol⸗ 
billigen Preiſen im Café de Pruſſe, parterre, dem Rathhauſe gegenübel 


Preiſe heruntergeſetzt, daher feſt. 
Saͤmmtlich mit Perlmutter ausgelegte Gegenſtände als: 
au , 1½, 1½, 2, 3, 4 und 5 Thlr. 


Mapph 
Theekaſten zu 3, 4, 5, 10 
12 bis 20 Thlr. — Handſchuh- und Arbeitskaͤſtchen zu 1½, 2, 3, 
bis zu 20 Thlr. — u. ſ. w. — Mehre tauſend Achat-Broches zu 1 ** 

2, 4, 5 und 7% Sgr., Obrgehange von den goldenen nicht zu unt 
1 


ſcheiden zu 5 und 7½ Sgr.; Herzen mit Schnur und Schloß f, 
2 Sgr.; Achat⸗Armbänder zu 7½ und 10 Sgr.; Gold- und Silbe, 
ſchmuck nur für die Auslagen u. ſ. w. Das ganze Lager ſoll und m 
in laͤngſtens 10—12 Tagen verkauft werden. Die Ausſtellung iſt in 
Café de ze Pruſſe, Langgaſſe, parterre. 


Im Formate der neueſten Taſchen-Ausgaben der 
Deutſchen Claſſiker, 

als Gothe, Schiller, Leſſing, Wieland, Klopſtock, Platen, Lenau 9 

erſcheinen bis zum November d. J. vollftändig in 12 Lieferungen um 


find durch . Anbuch, Langenmarkt Ro. 40 zu bezieht’ 
Theodor Körner's 
ſ ä mmtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters 
herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet 
von Kari Streckfuß, Koͤnigl. Geh. Ober-Reg.⸗Nathe. 
Vierte rechtmäßige Geſammt⸗Ausgabe in 4 Bänden. 
Mit dem Bildniß des Dichters und einem Facſimile feiner Handſchrif, 
Der innere Gehalt dieſer anſprechenden Dichtungen, der in ihn 
wehende Aufſchwung aͤchter Vaterlandsliebe, die hohe ſinnvolle Beg, 
ſterung fuͤr Religion, Tugend, Nationalgefuͤhl und die theuerſten Inte, 
eſſen des deutſchen Volks — ſie geben bald die lebendigſten Erinnern 
gen, bald auch ein flammendes Zeugniß der Zeiten und Kämpfe, 4 10 
denen das deutſche Leben wiedergeboren wurde und ſich zu ein 
neuen Epoche entwickelt hat. Oft wird in unſerer Gegenwart 10 
Bedeutſamkeit jener Zeiten und Kaͤmpfe gedacht, mit Dank und la 
an den vollbrachten herrlichen Thaten, und mit der inhaltvollen al 
nung, ihren Geiſt friſch und lebendig zu erhalten. Darum üben 7 
Körner's Dichtungen immerfort eine ſegensreiche Wirkung. 10. 
dieſer Hinweiſung beſchraͤnken wir uns bei Einführung dieſer neu 
wohlfeilen Nusgabe, indem wir noch hinzufuͤgen, daß dieſe vi 
Geſammt⸗Ausgabe ſich in beſter Ausſtattung der 


neuen Volksbibliothek der deutſchen Elaffike! 


genau anſchließt, und in 12 Lieferungen (allmonatlich 3) à 4 10 
erſcheint. Der letzten Lieferung, welche beſtimmt im Di 
ber d. 3. ausgegeben wird, werden wir ein ganz Neues, treu 10 in 
der vorhandenen Zeichnung, auf das vortrefflichſt! 
Stahl geſtochene Bildniß des Dichters beifuͤgen. 

Somit empfehlen wir dem deutſchen Volke dieſe neue wolle 
und vollſtändige Ausgabe der Werke feines Liebling 
Dichters, und erwarten eine recht zahlreiche Betheiligung daran 

Zugleich zeigen wir ergebenſt an, daß die bekannte 

Pracht ⸗ „Ausgabe 


von Th. Koͤrner's Werken in Einem Bande, u 
auf Maſchinen » Belinpapier, mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe 
Dichters in Stahlſtich und einem Faeſimile ſeiner Handfchrift, 66 
welcher bereits drei Auflagen erſchienen find, jetzt ebenfalls zu blu 
wohlfeilen Preife von I Thlr. 18 Sgr. durch alle Buche 
gen, namentlich durch die oben genannte, zu erhalten iſt. el lin- 

Micolaiſche Buchhandlung in Be 


jet die Perſon 2 Sgr.; Kinder, Militair und Dienfiperfont | Penſions⸗ Quittungen aller 90 
1 Spr. Um recht zablreichen Beſuch bittet ſind zu Penfions der ten bwin rom" 
H. Hoenig vor dem hoben Thore. m beben Were Ie e Nr. 35, Hofgebäude. 


— — und Druck von Edwin Groening in Danzig 


Pr 


